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fin öie öeutfthen Srüöer im Ruhrgebiet
Die unkerzeichnelen vorstände der Gewerkschaften Deutsch - 1

lands erklären ihr volles Einverständnis mit den

Abwehrmahnahmen der bedrängten Arbeiter . Angestellten und
Beamten in den besetzten Gebieten .

Wir billigen ausdrücklich auch die von den Berg -
arbcikerverbänden aufgeflelllen Forderungen , insbesondere
nach sofortiger Freigabe der Bergwerke undZurückziehung der

ftanzösisch - belgischen Soldaten von den Arbeitsstätten und nach
Freigabe der völkerrechtswidrig verhasteten Werkleilungea
und Beamten .

Wir fordern die gesamte Arbeilnehmerschast aus . au diesen
Forderungen festzuhalten und nicht nachzulassen in ihrem
Widerstand gegen jeden störenden Eingriff der feindlichen
Mllltärmaffen in das deutsche Wirkschastegctriebe . j

3m Bamen aller Arbeiter , Angestellten und Beamten im

ganzen Reich und — so glauben wir — mit Zustimmung des

ganzen deutschen Volkes sichern wir den deutschen Brüdern im

Ruhrgebiet m ihrem gefahrvollen Kampfe nachhalligste
Unter st ühung zu .

Berlin , 22 . Januar 1923 .

Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund .
Allgemeiner Freier Angestelllenbund .

Deutscher Gewerkschastsbund .
Geroerffchaftsring deutscher Arbeiter - , Angestellten - und

Leamtenverbände .

Allgemeiner Deutscher Beamtenbuad .

Deutscher Beamtenbund .

Die Rheinkohlenftkiffahrt eingestellt .
Das Maschinen - und Sess ? lpersonal der Rheinschissahrt ist zu

100 Prozent im Zeulralverband der Maschinisten und Heizer or -

gmiisicrt . Eine Konferenz der Rheinmaschinisten , die am Souutag ,
den 21 . Januar , in Salzig stattfand , hat einstimmig beschlosten , der

fremden Tvasfengewali Gcmerkschafismachk entgegenzusetzen rnih die

Sohlenschif fahrt aus dem Rhein sofort stlllzu -

legen . Der hauptvorstaud des Verbandes der Maschinisten und

Heizer ist diesem veschlutz vollinhaltlich beigetreten und

gewillt , die gesamte Organisationsmacht hinter diesen Kampf zu
stellen . Die Rhcinmafchiniflcu lehnen es ab . unter den vazonetten
der srauzösischc « Imperialisten zu fahren , wenn schon die deutsche

Regierung manche Frevelkal ruhig hinnehmen mutz , bhne ein G. gen -
druckmitkel zn besitzen , so aber nicht die gewerkschaftlich organlsterte
Arbcilcrschast der Rheinschissahrt .

Stratzburg , 22. Januar . ( DA. ) Generalinspektor Coste hat
den Hafendirektor D e t o e u f mit der Organisation der Verteilung
der Reparationskohlen beauftragt . Detoeuf ist in Begleitung des
Betriebsleiters haelling in Esten eingetroffen .

Ralibor , 22 . Januar . ( DA. ) Don französischer Seite wird mit
ollen Mitteln versucht , das polmsch - sranzöfisch « Kohlenfyndikat da »

von abzuhalten , die auf den o st » o b e r s ch l e s i s ch e n Halden

liegenden Kohlen nach Deutschland zu verkaufen . Di « polnische
Regierung verhält sich völlig neutral . Das Kohlensyndikat steht auf
dem Standpunkt , daß Ost - Oberfchlesien nach und nach wieder in gute
wirtschaftliche Beziehungen zu Deutschland treten muß , um so mehr ,
da Deutschland die Ausfuhrsperre für mancherlei Waren , die in
Polen böses Blut gemacht hatte , aufgehoben hat . Außerdem ist
Polen durch den Versailler Artikel 90 förmlich verpflichtet , Deutsch .
land di « oswberschlesische Kohle zu verkaufen .

Das FiaSko der Requisitionen .
Paris , 22. Januar . ( EE. ) Der „ Matin " - Korrcspondent in Düssel »

dorf meldet , im Laufe des Sonnabend seien fünf Waggon
Kohle mit 85 ( l ) Tonnen , ferner zwei Kähne Koks von
2100 Tonnen und 14 Kähne Kohle von 14 217 Tonnen befchlagnohmt
worden .

Aus der Einstellung der Tätigkeit der deutsch - französischen
Schiedsgerichte soll ( und wird natürlich ) wieder eine „absichlliche
Derfehlung� gemacht werden .

SÄ »

Kranzosen auf üeutstben Lokomotiven .
E s s e n . 22 . Zanuar mittags . ( MTL . ) Die tage hat im großen

und ganzen keine Veränderung erfahren . Je nach der persön -
lichen Laune de » örtlichen Befehlshabers wird scharf oder

weniger scharf vorgegangen . Die koh ' . cnzüge nach dem unbesetzte »
Deutschland sind ohne Schwierigkeiten durchgekommen . Rur in
Dortmund hat man schwere Eingriffe in das Verkehrsleben
vorgenommen . Der Oberbahnhofsvorsteher und sein Skellverlreler
wurden verhaskel . �das Telcgraphenbureau militärisch besitzt ,
die tokomollsen beschlagnahmt . Als daran ' hin Beamte und An -

gestellte die Arbeit niederlegten , machten die Französin den ver¬

brecherischen Versuch . Züge mit eigenem Personal abzu -
lassen . So wurde ein Zug nach Essen aus den weg gebracht , der
alle Signale überfuhr und nur durch ein wunder nicht
schweres Unhell anrichtete . Der Zug wurde fchlisßNch In Esten an -

geHallen . Aus den Rebenstrecken fuhren die Franzosen hin und

her . wobei sie in sinnloser weise Kohlen vergeudeten . Die

Folgen des Dortmunder Streiks machen flch allenthalben bemerk -

bar . und es läßt flch noch nicht übersehen , wie die Dinge sich weiter

i gesiallen werden :

Cachin verhaftet .

Paris , 22. Januar . ( WT2 . ) Nach einem Verhör vor dem

Untersuchungsrichter wurde Marcel C achin heute nochmittag
in das Sante - G« fängnis eingeliefert .

Erfolgreiche flbwehr .
Das System der deutschen Verteidigung im Ruhrrevier übt sein «

Wirkung . Die Abwehr des französischen Gewaltaktes wird
überM planmäßig organisiert . Trotz oller Erregung ist
bei Arbeitern , Angestellten und Beamten strengste Disziplin festzu -
stellen , der innere Zusammenhang besteht überall . Infolge der ge -
schlossenen Abwehrfront wächst die Unsicherheit der Franzosen ,
insbesondere der Jngenieurkommission , die bisher nicht einen oinzigen
Erfolg erzielt hat . Aktiv handeln nur die militärischen Stellen , aber
auch da hat sich das angewandte Verteidigungssystem bewährt . Wo
irgendwo , z . B. im Dortmunder Hauptbahnhof , militärisch einge¬
griffen wird , verlassen Beamte und Arbeiter wortlos ihr «
Arbeitsstätten . Di « Franzosen werden durch dieses Der »
teidigungssystem dauernd zu Zugeständnissen gezwungen . So haben
sie jetzt Oberbergrat A h r e n s , den Direktor der Staatlichen Gruben .
in Buer heut « morgen wieder freigelassen . Beim Eintreffen
auf seiner Dienststelle wurde er von Beamten , Angestellten und
Arbeitern stürmisch begrüßt . Nachdem er am Sonnabend auf das
Rathaus Buer geschafft worden war , um abtransportiert zu
« erden , war der Abtransport im rechten Augenblick noch zurück -
gehalten worden . Heute morgen ist Ahrens von einem französischen
Major und Hauptmann nochmal » vernommen und insbesondere
mehrfach gefragt worden , ob er Koks verfrachten wolle . Ahrens
blieb bei seiner Weigerung , trotzdem wurde er frcigelasien . Auch
der Kohlenexpedient Borth ist wieder freigelassen worden . Ueber
das Schicksal des nach Mainz gebrachten Präsidenten der Berg -
werksdirektton Gelsenkirchen , Naiffeisen , ist noch nichts bekannt .
Falls er tatsächlich vor ein Kriegsgericht gestellt werden sollte , müßte
er aus rechllichen und politischen Gründen freigesprochen werden .
Wenn nach dem bisherigen Verfahren das französische Strafgesetz »
buch zugrunde gelegt wird , so muß nach Art . 114 , der die B« « mten
deckt , unbedingt Freispruch erfolgen .

Auf den staatlichen Gruben ist die militärsiche Besatzung
zurückgezogen worden : die Arbeiter sind infolgedessin heute
morgen wieder eingefahren . Gestreikt wird yingegen auf Zeche |
Donisacius der Gelsenkirchener Bergbau A. - G. . auf Zech « Friedrich
Thyssen III bis VII , desgleichen auf Zeche Viktoria Katharina und
Herkules . Di « Zeche Dahbufch ist in «inen Zöstündigcn Protest -
streik eingetreten . Von der Essener Steinkohl « n - A. - G. ist eine

Abordnung von 2 Angestellten und Z Arbeitern nach ' Mainz
gefahren , um die Freilassung des Generaldirektors Tengelmann
innerhalb 48 Stunden zu fordern . Bei den Familien der Der -

hafteten und den amtlichen Stellen des Ruhrreviers sind zahlreiche
Kundgebungen eingegangen .

Di « Berkehrslag « im neubesetzten Gebiet ist zur Stunde

völlig ungeklärt . In Dortmund streiken di « Eisenbahner . Der
Betriebsrat von Dortmund - Süd hat mit der Besatzung ein Ab - '
kommen g«troff : n, das folgendes vorsieht :

Französische Posten dürfen Stellwerke nicht besetzen , eine fran -
,ösische Wache darf nur zum Empsang der Lebensmittel auf dem
Bahnhof untergebracht werden . Das Ausp ' lanzen der Bajonette
ist verboten . Kohlenzüge werden nicht umgeleitet ,
Truppentransporte nicht ausgelassen . Dle Ver -
Haftung höherer Beamter dars nicht erfolge «.

Daraufhin ist die Arbeit wieder oufgcnommen worden .
Der Stab der 128 . Division in Esten Hot heute den Vertretern

der Stadt , der Reichsbant und der Privatbanken erklärt , daß der

Verkehr der Danken von DeHinderungen frei bleiben und

Depots nicht beschlagnahmt werden sollen .
Meldungen von einem Gcneralproteststreit der Etsenbohner |

sind zum mindesten verfrüht . Der Defehl der Reichsregierung und
des Reichsverkehrsministers ist an alle Stellen im neu besetzten Ge -
biet und im linksrheinisch besetzten Gebiet an allen Stellen durch -
gedrungen und wird vom gesamten Personal überall befolgt .
Auch heute sind neue Truppentransport « im Anrollen .

Nachdem die Franzosen die Besetzung der Reichsbank in Esten
aufgehoben und die Dersicherung abgegeben hatten , daß sie sich
jeden Eingriffs in den Betrieb enthalten werden , wurde

heut « mittag die Reichsbank für den öffentlichen Berkehr wieder

geöffnet . Gleichzeitig haben sich auch die anderen Bankinstitut «
diesem Borgehen angeschlosien .

Flaue Stimmung in PariS ?

London , 22. Zanaar . ( MTV . ) Der Pariser Berichterstatter
der . Times " schreibt : Der unerwartete Widerstand !
Deutschlands , der eher z u - als abnehme , habe in Frankreich zahl¬
reiche Befürchtungen erweckt und laffe in manchen Kreisen

�den Wunsch nach Verhandlungen entstehe «, die die nn - i

befriedigenden Ereignisse im Ruhrgebiet zu Ende bri gen würden , '

! bevor sie zu unwicderherstellbaren Schäden führten . 5n einem wei - !
teren Telegramm teilt der Pariser Berichterstatter der . Times " mit . '

daß Poincare bei der nächsten Advokalurwahl der . Bakaanler " zu
werden wünsche . Dies würde es wahrscheinlich nokwendig machen ,

i daß er gegen Ende Februar sein Premierminister -
! a m l niederlege .

Dollar 22500 - 23000 !
Dl » Dorgäng » im Ruhrrivier wurden bei Beginn

der neuen Woche von der Börse wesentlich pessimistischer
beurteilt als an den vorangegangenen Tagen . Man hegt besonders
ernste Befürchtungen für den Fall , daß Arbeite rentlassun -
gen in größerem Maßstab « im unbesetzten Gebiet notwendig wer -
den . Der Dollar stellte sich heute bereits wieder auf 22 500 bis
2Z 000 .

An der Effektenbörse trat infolge dieser festen Haltung eine

neneHausse « w.

die vaterlanöslosen .
Ein zeitgemäßer Rückblick .

Die Eisenbahner im Ruhrgebiet lasten die Betriebe ruhen .
Bergarbeiter aller Richtungen upd Parteien stellen spontan die
Arbeit ein , well der fremde Mllitarismus mit brutaler Gewalt
in den Wirtschaftsbetricb eingreift , leitende Beamte in Hast
nimmt und die Arbeiter aller Berufe drangsaliert . Ist der Ad -

wehr der militaristischen Gewaltherrschaft sind sie eines Sinnes ,
obfchon sie sonst mit den Grubengewaltigen durchaus nicht an
einem Strange zu ziehen pflegen .

Man muß die Lage der Arbeiter im Ruhrgebiet besonders
würdigen . Sie gerade haben in erster Linie erlebt , daß in

deutschen Blättern ihnen immer vorgehalten wurde , daß sie
„ mehr arbeiten " müßten . Sie haben erlebt , daß Fritz
Thyssen , der jetzt Verhaftete , offen zur gesetzlichen Auf -
Hebung des Achtstundentags aufforderte . Und sie
sehen heute , daß dieser selb « Fritz Thyssen von der bürgerlichen
Presse in schmockhafter Art gelobhudelt wird , die ihm wahr -
scheinlich , wenn er st « lesen müßte , höchst peinlich und zuwider
sein würde . Von den sozialdemokratischen Arbeitern
aber erwartet man , daß st « schweigend und s e l b st v e r .

st ä n d l i ch ihre Pflicht tun , wenn es gilt , gegen die mili -

tärifchen Eindringlinge sich zur Wehr zu setzen . Dazwischen
aber klingt immer ein anderer Ton mit in dem „ Einheits -
front " - Konzert der bürgerlichen Parteien . Hatte Hergt schon .
von dem „ widerspenstigen Hengst " gesprochen , der
nur durch Reichstagsauflösung zu zügeln sei , so glaubt auch
sein Adlaws W e st a r p in der „ KreuMiwng " diesen Faden
weiterspinnen zu können . Er tut , als wenn er es bedaure ,
daß die Sozialdemokratie sich nicht mit seinesgleichen
in eine nationalistische Front drängen läßt , und fordert die

Regierung erneut auf , nötigenfalls an das wählende Volt zu
appellieren . In der „ Deutschen Zeitung " aber , der Partei -
schroester der „ Kreuzzeiwng " , schreibt der Valtikum - Gras
v. d. Goltz :

Die Sozialdemokratische Partei kennt keine Zn -
sammengehörigkeit dieses in allen Teilen gleichmäßig Überfallenen
Volkes , ste denki noch immer iniernatioual , sie stellt den Klasien -
kämpf über das Baterland . Mir steigt das Blut in den Kopf über

diesen vakeriandsverrak . Denn etwas anderes ist es nicht . . i .

Diese Tonart ist durchaus nicht neu und unbekannt . Sie

ist vielmehr jahrzehntelang an der Tagesordnung gewesen ,
und es ist nur gut , wenn diese Tatsache nicht ganz in Vergessen -
heit gerät . Denn gerade die Anhänger jenes Wilhelm von

Doorn , der ein Meister in solchen Stilblüten gegen die Partei
der deutschen Arbeiter war , sind haute die lautesten Schrei - r
im Kampf um die Einheitsfront . Es ist deshalb jetzt von be -

sonderem Interesse , an die schon erwähnte Rede von A u g u st
Bebel zu erinnern , die er heute vor genau zwanzig Jahren
im Reichstage gegen die Legende vom „ innern Feind " hielt .
Bebel sagte damals unter anderem :

So hören wir seit 1Z Jahren in einer ganzen Reihe von Varia -
tianen immer wieder von dem „ inneren Feind " sprechen .
der die Sozialdemokratie ist . In der Rede gegenüber der Deputa -
tion der Bergarbeiter im Jahre 1889 hieß es :

Für mich ist jeder Sozialdemokrak gleichbedeutend mst Reichs -
und Valerlandsfeind !

vierzehn Tag « später richtet « der Kaiser die Aufforderung an
d! « um ihn Versammelten zum Kampf gegen die Umsturz -
Partei . Am 2. September 1895 werden wir ein « „ Rotte von

Menschen " genannt , „nicht wert , den Ramev „ Deutsche " zu
tragen " . Am IS . Oktober 1895 , anläßlich der Ermordung des Fa -
brikanten Schwarze in Mülhausen , ein « Mordtat , für die wir so

wenig verantwortlich sind wie der deutsche Kaiser , heißt e» m
dem Telegramm an die Familie : „ Wieder ein Opfer mehr für die

von den Sozialisten angesachle Reoolullonsbewegung . " Bei der

Rekrutenoereidigung 1891 wird auseinandergesetzt , wie sie unbedingt
Gehorsam ihm — dem Kaiser — gegenüber zu beobachten hätten ,
„selbst wenn er den Defehl gäbe , auf Bater und Mutter zu schießen " .

So ist es weitergegangen mit Grazie und unausgesetzt . Das

sind denn doch Angriffe g ? gen die stärkste Partei venffchlands , ote
in der Politik des Deutschc - srÄeiches — da mögen Sie sich auf einen

Standpunkt stellen , auf welchen Sie wollen , so müssen Sie das zu -
geben — eine sehr entscheidende Rolle spielt , Angriffe , die man sich
auf die Dauer nicht gefallen lassen kann . Wir

sind nicht nur weitaus di « stärkste Partei Deutschlands , wir werden
bei den nächsten Wahlen — das ist gar kein Bramarbasiere » —

es noch in höherem Grade werden und wir « erden nach und

nach die Mehrzahl der deutschen Wähler für uns

haben und vielleicht einst auch die Mehrheit der Abgeordneten . Und
dabei wird fortgesetzt mit uns umgegangen in der Art , wie ich es

hier Ihnen darlegt «. Da heißt es z. B. wieder m den letzten Reden
mit bezug auf uns : Männer , die bisher als Deutsche gegolien , hätte »
flch dieses Ramen , unwürdig gemacht . Di « deutsche Arbeiterklasse
soll « jede Gemeinschaft mit uns , den Sozialdemokraten , ablehnen ,
sie solle dos Tischtuch zwischen sich und uns zer -
schneiden .

In der aillt - ren Red « , tn w»lcher der Koffer ans die Kaiserlich «
Botschaft von 1881 zu sprechen kam , von der er ausdrücklich erklärt ,

daß er auf dem Boden derselben stehe , heißt es , daß Deutschland

dasjenige Land sei , in dem unter bedeutenden Opfern der Arbei : -

geber di « Gesetzgebung in hohem Maß « zum Wohl « der arbeitenden

Klasien fortentwickelt sei , wo jeder Arbeiter ein « gesicherte Existenz
habe . Bon uns heißt dem « darin :

Aber statt euch objektiv zu vertreten , versuchen die Agitatoren
euch aufzuhetzen gegen di « Arbeitgeber , die anderen Stände , gegen
Thron und AUar , und sie haben euch zugleich auf da » rück -

ficht , lose ste ausgebeutet , terrorisiert und qe -
knechtet , um ihre Macht zu stärken .



Weiter wird darin gesagt :

Mit solchen Menschen könnt und dürft ihr as « ehr -
liebende Männer nichts mehr zu tun haben ,
nicht mehr von ihnen euch leiten laffen . Nein ! Sendet uns eure

Freunde und einen Kameraden aus eurer Mitte , der euer Der -
trauen besitzt , in die Volksvertretung . Der stehe ein für eure

Wünsche und Interessen und freudig werden wir thn willkommen

heißen als Arbeitervertreter des deutschen Arbeiterstan -
des , nicht als Sozialdemokraten .

Sie werden dech nicht glauben wollen , daß durch die Kaiser »
reden die Autorität der Krone gewänne oder die Autorität des

Monarchen ? Oder glauben Sie , daß , wenn diese Reden im In -
lande so ganz und gar nichts nützen , st « vielleicht imAuslande

nützen ? Glauben Sie , es macht im Auslande einen erhebenden Ein »

druck , wenn alle Augenblicke der deutsche Kaiser die stärkste
Partei Deutschlands In der heftigsten Weise b e k ä,m p f t
und damit nach außen hin dokumentiert , daß es eine große Partei
im Innern des Reiches gibt , die er selbst als den inneren Feind

Deutschlands bezeichnet , Äs den Feind , der auf den Umsturz der

bestehenden Staats - und Gesellschaftsordnung und seines Thrones

hinarbeitet ? Glauben Sie , daß das das Ansehen Deutschlands im
Auslands stärkt ? Da » Gegenteil ist die notwendige
Folge . Man mutz sich draußen sagen : Da wächst eine Partei

heran , die mit zirka 100 000 Stimmen , die sie gewinnt , notwendiger -

«eise die deutsche Monarchie , das deutsche Kaisertum , das deutsche
Staatswesen untergräbt .

Nicht genug damit , daß der Kaiser so gegen uns redet , nun
kommt gar noch sein Sohn , der Kronprinz des Deutschen
Reiches , und macht es ihm nach Dieser junge , 20jShnge Herr
kommt und redet von unserer Partei als von » Elenden ' . Ja , was

hat denn dieser junge Herr eigentlich für Der dien st e , datz er

sich überhaupt herausnehmen kann , in diesem Ton von der deutschen
Sozialdemokratie zu sprechen . Wenn man uns die Partei der Elen -
de » nennt , ach wir ärgern uns nicht darüber ; schließlich wird dieser
Name ein Ehrenname für uns , genau so, wie der Name

» Geusen ' , Bettler , «in Ehrenname geworden ist für den holländischen
Adel und das holländische Dürgertum , als die spanischen Eroberer
im Lande hausten und es im Kampfe mit diesem stand . Da atzep -
terte man das Schimpfwort Dettier , „ Geusen ' , als Ehrennamen .

Dielleicht beschließt nächstens »in sozialdemokratischer Parteitag : wir
nennen uns künftig Partei der Elenden . Damit werfen wir
den Herren den Handschuh ine Gesicht . Ich mein « aber ,
der junge Mann hätte zunächst Besieres zu tun , als Reden zu halten
und solche Angriffe gegen uns zu schleudern . Dieser junge Mann .
der vorläufig «ach menschlicher Berechnung noch lang « Zeit
hat , bis er auf den Thron kommt sollte doch etwas Des -
Jäss zu tun wissen , als schon in jungen Jahren sich als den grim -
«igflen Feind der deutschen Sozialdemokratie aufzuspielen . Ich
meine , das könnte seiner Zukunft al » künftiger deutscher
Kaiser vielleicht nicht einmal sehr förderlich sein ; denn
mittlerweile dürste die deutsche Sozialdemokratie noch eine ganz
andere Machtstellung erobert haben als heute , und er darf
dann vielleicht nicht mehr wagen , von uns als den » Elenden ' zu
sprechen . . . .

Der hoffirmtgsovste Sohn WAHelms kann trotz Westarp
unft Goltz und ihrer Glaubensgenoffen jetzt bis zum Nimmer -
leinstage auf seine Krone warten . Aber die sozialdemokratischen
Arbeiter , die damals al » Vaterlandsverräter beschimpft wur -
den und heute von Goltz wieder beschimpft weichen , haben mit
Schrecken erleben müssen , wie sehr Recht ihr August
Bebel behielt , als er die außenpolitischen Wirkungen
der kaiserlichen Redsübungen voraussagte . Und sie sehen heute
mit Ingrimm , daß die Anbeter des wilhelminischen Systems
noch immer in das gleiche Horn blasen , trotzdem oder vielmehr
weil gerade die Massen der Arbeiter im Rheinland , an der
Saar , in der Pfalz und jetzt wieder an der Ruhr in erster
Linie die Gewaltstöße des fremden Imperiakismus aufhalten
müssen . Die schlechten Musikanten , die heute wieder die Kriegs -
drommete ertönen lassen , sollten doch ein wenig auch aus der
inneren Geschichte des deutschen Volkes gelernt haben .

Die Verbole des Zungdeuischeu Ordens sind vom Staatsgerichts .
Hof zum Schutz « der Republik aufgehoben worden .

JkariÜen .
Do « W t l l y M ö b u- s .

Die uralte Sehnsucht des Menschengeschlechts , es den Lögekn
gleichtun zu können , und scheinbar mühelos durch den Raum zu
jcheveben , ist nunmehr in Erfüllung gegangen . Die Segelflug -
Wettbewerbe i « d« r Rhön brachten im vergangenen Jahr «
al » höchste Leistung «tnes motorlos «, Flugzeug « den Dreistunden -
slug . Die Segelflug T. rn . o. H. hielt gestern im Marmor -
hau » einen Werbetag für den Segelst ugspart ab , In der zum ersten
Male in Verl « « ein vom Geschäftesührer der wissenschaftlichen G<-
sellschaft für Luftfahrt Krupp aufgenommener Film von der Segel -
flugkonkurreng m der Rhön gezeigt wurde .

Die harte « Bedingungen der Entente , die den deutschen Flug -
zeugbau zu drosseln »eesuchten , gaben für Deutschland «inen ver -
stärkten Anlaß , sich mit dem vom Friedensdiktat nicht verbotenen
motorlosen Fiug zu beschäftigen . Ein anderes Moment liegt in dem
Bestreben , den Motorfiug wirtschaftlicher zu machen . Di « starken
motorischen Fwgzeuge oerbrauchen sehr hohe Brennstoffmengen .
Während im Kriege die Wirtschaftlichkeit ein « untergeordnet « Roll «
spielte , muß man heute versuchen , die Motorstärken ganz erheblich
herabzusetzen , ohne die Leistungsfähigkeit zu sehr zu vermindern .
Man begann deshalb , ausbauend auf die Versuche Lilienthals , fyste -
matisch den Bog elflug zu studieren , baute Hänge gleite ? und
Segelflugzeuge und kam fo dem erstrebten Ziel näher . Unter
Segelswg versteht man de « motorlosen Flug ohne Höherwerlust ,
unter Gleitflug einen solchen mit Höhenverlust . Beim Segelfiug
« erden di « turbulenten Luftströmungen ausgenützt . Das Flugzeug
muß daher so gebaut sein , baß «, ein « möglichst geringe Sinkgdchwin -
digkeit hat , f » daß vom Winde wenig Austricbsarbeit geleistet zu
werdm braucht , wenn der Gleitflng m einen ansteigenden Segel -
flug verwandelt «verben soll .

Die erfolßeeichste Moschtn « he « dan Rhönwettbewerben war der
Hannoversche Eindecke ? » « a m o q r ' , mit dem H entzen seinen be -
rühmten . DretftundenEug ausführte . Das Flugzeug gleicht äußer -
lich einem Motorflugzeug , de « jedoch der Propeller und der Motor
iehlt . Dos Trogdeck ist übe ? dem Rinnps «mgebracht , durch dessen
Tieflage besonder , « srstrebungen de » Fahrgestells sich unnötig mach .
ten . Das Fahrgestell ist au » Gummibällen gebildet , die zur Hälfte
aus dem Runqff herausragen und «inen geringen Luftwiderstand
bieten . Die IragfiSche ist au « drei Teilen gebildet , die durch Bolzen
miteinander verbunden werden . Sie hat eine Spannweite von
12,00 Metern bei MS Meter größter Flächentief «. Die Fläche
kann zur Quersteuerung verwunden werden . Am Rümpfende ist ein
Höhenstelier angberacht , außerdem sst ein Seitansteuer mit oorge -
lagert «? Kielflosse vorhanden . Di « meisten der zur Konkurrenz ge -
meldeten Flugzeuge waren von den akademischen Fliegergruppen
verschiedener Hochschulen konstruiert und oft auch von prominenten
Flugzeugsabriken ausgeführt worden . Im Gegensatz zu diesen in
konstruktiver Hinsicht allen Anforderungen entsprechenden Flugzeugen
standen zwei Ausführungen , die von Privatleuten in ihren Muße -
stund «» mit tat geringsten Mitteln konstruiert waren , so der Ein -

Der Krieg öer Stahlkönkge .
Wir wiesen schon mehrfach darauf hin , daß die Wurzeln

der ftanzösischen Ruhraktion in starkem Maße in den Gegen -
sätzen zwischen der ftanzösischen und deutschen Schwerindustrie
zu suchen sind . Der Pariser Korrespondent der Londoner

„ Daily Mail " schreibt hierzu , daß die Folge der Besetzung der

Ruhr durch die Franzosen wahrscheinlich die Bildung einer

deutsch - franzö fischen Allianz des französischen
Eisens und der deutschen Kohle sein werde . Die Notwendigkeit
der Vereinigung dieser beiden Grundlagen aller Rohmate¬
rialien werde stärker sein als alle Pläne der Politiker . Deutsche
und Franzosen würden dann in einigen Iahren die BeHerr -
scherdesStahlmarktes werden . Es sei die Rede da -

von , schwedisches oder spanisches Eisen nach Deutschland ein -

zuführen . Jeder Fachmann wisse aber , daß nur lothringisches
Erz für die deutschen Hochöfen und dentscher Koks für die

französischen Hochöfen verwendet werden könne . Es hänge von

England ab , durch Anschluß an die Reparationspoliiik
Frankreichs einen Platz in dieser Kombination zu erhalten oder

seine Industrie zu ruinieren .

Die Darstellung , di « hier gegeben wird , ergänzt sehr gut
die bereits bekannte Tatsache , daß es sich bei dem Kampf
zwischen den französischen und deutschen Stahlkönigen um die

Höhe der Beteiligung bei dem künstigen deutsch - fran -
zösischen Stahltrust handelt . Die „ Daily Mail " , die im Gegen -
satz zu den meisten englischen Organen eine heftige Kampagne
für Frankreich führt , beeilt sich , die englischen Stahlmagnaten
zu veranlassen , mit bei der Partie zu sein , um nicht von der

französisch - deutschen Konkurrenz erdrückt zu werden . Doch ge -
rade die Angst vor dieser Konkurrenz ist es , die England
zwingt , sich gegenüber jeder Kombination ablehnend zu ver .

halten , die ein französisch - deutsches Eisen - und Kohlenmonopol
auf dem europäischen Kontinent aufrichten würde .

Stimmen öer Vernunft .
Die Ruhrbesehung militärisch und wirtschaftlich ein Nnsinn .

Das Organ der französischen Liga für Menschenrechte
„ Ms E- biers " beschäftigt sich in seiner letzten , unmittelbar vor der

Besetzung des Ruhrreviers erschimenen Nummer mit der Re -

parationsstage und bringt hierzu einen Artikel des ftanzösischen
aktiven Generals Earrail . der ein « Besetzung der Ruhr vom
militärischen Standpunkt aus beurteilt bzw . verurtellt ,
und einen Aussatz von Roger Picard , der die Frage vom
rein wirtschaftlichen Standpunkte aus behandelt .

Der General Serrail kommt nach längeren Erörterungen , die
die militärische Zwecklosigkeit des Unternehmen » auseinandersetzen ,
zu d - m Schluß : Heut « könnte man , anstatt an den Wert einer

militärischen Rbeinbarriere und territorialer Pfänder zu glauben ,
die Sicherheit Frankreichs besser garantieren , Indem man einfach
das ganze linke Rheinufer , einschließlich der schon
jetzt neutralen SO Kilometerzone des rechten Rhdinufers , gänzlich
entmilitarisiert . Militärische Besetzung ist überhaupt nur
ein Rest vergangener Anschauungen : sie ist an sich nichts wert :
im Gegenteil , sie übt einen moralischen Einfluß aus , der die schlimm -
sten Folgen hoben kann . Um die Ausführung eines Vertrages zu
erreichen , braucht man nicht zu den Waffen zu areifen und Pfänder
auf Pfänder zu häu ' en : man kann andere Maßnahmen treffen ,
». B. die etappenweise Räumuna und EntMilitarisierung des be -

setzten Gebiets nach direkter Verständigung mit den Interessierten ,
je nach dem Grade der Erfüllung der Bertragspflichten .

Professor Roger Picard untersucht wirtschaftlich den etwaigen
Nutzen , den Frankreich von einer „ produktiven Pfändcrnahme '
haben könnte , und kommt auch hier zu einem wesentlich negativen
Resultat . Auf jeden Fall , sagt er , gibt es nur ein « Möglichkeit :
Ob man nun das System der Pfänder richtig oder falsch findet ,
es ist unerläßlich , ein Reparationsprogromm im Einverneh -
men mit den Alliierten , mit Deutschland und
den anderen aufzustellen . Er schlägt folgende vier praktischen
Maßnahmen zur endgültigen Erledigung der Reparaticnsstage vor :

1. Eine inlern aflonale Anleihe , emikliert vom Völkerbund . —
2. Sachlieferungen . — 3. Beteiligung der Enlenle au deutschen
Akllengefellfchaften . — 4. Eine innere deuksch « »Vefrcinngsanleihe " .
deren steigender Erkrag eine elappcmveise Räumung des bcsehiea
Gebiets zur Folge habe « würde .

deck «? des süddeutschen Tischlergesellen Espenlaub , dessen Flügel
di « größte Spannweite aufwiesen und der unter Verwendung von
Konservenbüchsenblech und einfachem Tannenholz hergerichtet war .
Da vieser Flugzeugenthusiast nur sehr beschränkt « Mittel besaß , war
es ihm zuletzt unmöglich , Unterlegscheiben für di « Befestigung der Der -

strebungen zu beschoffen , und er half sich dadurch , daß er Zehnpsen -
nigstück « durchbohrte . Dies « Maschine wie auch die de » ostpreußischen
Lehrers Schulz wurden nicht zur Konkurrenz zugelassen , da sie
den gestellten Konstruktionsforderungen nicht enifprachen . Trotz -
dem wurden mit ihnen außerhalb der Konkurrenz tadellose
Flüge ausgeführt und di « Malchin « de » Tischlers Espenlaub ist
vom Deutschen Museum in Mümgen angekauft worden . Es mutet
an wie ein « Ironie des Schicksal «, wenn man erfährt , daß im Ge -
gensatz zu diesen erfolgreichen primitiven Maschinen das von Prof .
von Parseval konstruiert « Fahrzeug der Fliegergruppe der Teschrn »
fchen Hochschule Berlin bei dem Probeflug , «cchrscheinlich wegen zu
geringer Verdrehungsfestigkeit , zu Bruch ging .

Der Starteines Seaelflugzeuge » geht in der Weife
vor sich , daß drei bi , sechs Mann da « Flugzeug cm einem langen
Seil gegen den Wind ziehen . Schon nach wenigen Metern hebt es
stch von der Erde und bei genügender Geschwindigkeit wird das Sek »
abgeworfen . Ausgabe des Führers ist nunmehr , durch geeignete
Tätigkeit der Steuerorgan « das Fahrzeug in der Lust zu halten .

Es ist nur zu verständlich , daß dieser Teil der Technik , der trotz
aller Erfolge immer noch Neuland ist , und bei dem man sehr aus
tastende Versuch « angewiesen ist , große Begeisterung bei seinen Iün -
gern erweckt . Wir dürfen annehmen , daß e » diesen modernen Nach -
folgern des Ikarus in ausdauernder Arbeit gelingen wird , das Pro -
blem des Segelfluges in einwandfreier Weift zu lösen .

Sheckefpoares . Mnkermärche » ' l » der Volksbahne . Wahrschein -
lich ist dieses Sinnfpi - l von der unheilbaren Eifersucht de » Manne »
Shakespeare » letztes Wert . Das letzt « seiner Gestaltung wird er -
füllt , das letzte seiner Moral wird verraten . Ach , so lange noch der
Tumult In unserem Blute heiß ist , können wir die Zärtlichkeit der
Frau nur dulden , wenn sie mit sedem Wink , mit jeder Regung , mit
jedem Flackern des Gemütes uns gehört . Der Mann , der l » stark
liebt , in Liebe ganz stch zersplittert und auflöst , darf solche Frauen -
treue fordern . Wird sie auch nur geschmälert durch da » freundlichste
und mildeste Schöntun der Gattin , so hat ei; jede » Recht , zum
äußersten der Entrüstung zu kommen . Leonte » , der eifersüchtige
sizilische König , ist nicht ein Eifersüchtiger aus edler Bestialität wie
Othello . Cr hat den Uebergsist der Eifersucht erkannt . Das Grund -
gefetz der Natur , das Mann und Weib beherrscht , hetzt ihn allein .
Ihm ist nicht vorzuwerfen , er wäre ein Tyrann . Und es sind
16 Jahre der kinderlosen , stauenlosen , unendlichen Einsamkeit not -
wendig , damit der Schnee in diese Siedehitze de » Königs fällt und
er als Gnadengabe die Umarmung ftiner unschuldige » Frau
empfängt . Unschuldig ist Hermione gewiß , aber sie ist nicht unschuldig
vor Gott , vor dem Gatten auch nicht. Um ganz unschuldig zu sein ,
hätte sie den Platz auf dem Herzen des Gatten auch nicht für «ine
Sekunde verlassen dürfen . Sie hätte auch zu dem artigsten Gast -
freund gemessener fein müssen , al » fie es in ihrer Frauenlieblichkeit

Unverantwortliche ffetze .
In der „ Kreuzzeitung " beschwert sich Graf Westarp

darüber , daß die Sozialdemokratie es ablehnt , mit den Ratio -

nalisten an einem Strange zu ziehen . Wir fragen Herrn
Westarp , ob er es vielleicht unterzeichnet , wenn die

„ Deutsche Z e i t u st g" sich nicht nur in diesem Augenblick
im wüstesten Radauantisemitismus gefällt , sondern auch die
denkbar dümmste Kriegshetze betreibt . „ Frankreich und

Polen marschierenl " ruft sie in ihrer Sonntagsausgabe aus .
Wir lassen aus dem Elaborat eine kleine Blütenlese folgen :

„Aengstlich und unsicher schaut Poincare auf sein « Trabanten
im Osten Deutschlands . Allein noch regt stch nur Polen , dieser
aus Verrat und Betrug geborene Söldner st aat . . .
Aber Polen hat schon zuviel Schmiergelder aus Paris

erhalten und sein mit Frankreich geschlossener Vertrag klopft mah¬
nend an die Tür . . . Die Rolle Serbiens von 1914 hat jetzt

Polen zu spielen . . . . und je nachdem wird Polen später oder früher
in Ostpreußen einfallen . Polen soll noch mehr . Polen

soll auch in West - Oberschlesien einfallen . . . Krieg

steht auch im Osten bevor ! Kommt es zum offenen Krieg , den

Deutschland nicht will , den ihm aber Frankreich ( und , wie es nach

diesen Kostproben scheint , auch eine gewisse Rationalistenprcsse

Deutschlands . Anm . d. Red . ) aufzwingen will , um der Welt er -

neul vorzulügen , daß Deutschland den Frieden bedroht , so wird

es ein grausamer Krieg . Dolch und Messer werden

eine größere Rolle spielen , als Mörser und Bombengeschwader . "

Wenn Herr Westarp diesem Ritt eines blanken Gesäßes
auf dem Rastermesser Geschmack abgewinnen kann , so mag� er

das mit sich selbst verantworten . W i r nähern uns auch nicht
mit der Gasmaske einer derartigen Atmosphäre .

Der Morö von ltangenöreer .
Der deutsche Geschäftsträger in Paris sst beauftragt worden ,

der ftanzösischen Regierung folgende Rote zu überreichen :

Der Bluttat in Bachum , die den Gegenstand meiner gestrigen
Rote bildete , ist eine zweite , nicht minder schwere Bluttat gefolgt .
Am 19. Januar , abends 9,30 Uhr , ist der Krankenträger K o -

w a l s k i vor dem Amtsgerichtsgebäude in Langendreer von einem

frnazöstschen Wachtposten erschossen worden . Kowalski ging
über den Kaiserplatz auf das Amtsgerichtsgebäude zu .

'
Der fran -

zösische Posten rief ihn cm und gab gleich darauf Feuer . Da sich der

Vorfall in der Näh « einer brennenden Laterne abspiette , mußte dcr

Posten gesehen haben , daß es stch um eine einzelne wehrlose

Person handelte , die keinerlei Angrisfsabstchten erkennen ließ .

Die Tat ist um so verwerflicher , als sie nicht nur auf die Dru -

talität eines einzelnen ftanzösische Soldaten zurückzuführen ist . son -

dir », wie der französische Kommandant in Langendreer gegenüber
dem dortigen Bürgermeister erflärt hat , der erteilten Im st r u k -

tlon entspricht . Die Erteilung derartiger Instruktionen während
einer angeblich friedlichen Aktjpn richtet sich selbst .

Die deutsche Regierung erhebt auch in diesem Falle schärfsten

Protest und behält sich vor . volle Genugtuung zu fordern .

Köln , 22. Januar . ( TU. ) Abend , 6 Uhr 30 Minuten wurde in

der Gegend des Doms ein stcmzösischer Offizier , dr ein jungs

Mädchen belästttgt haben soll , von deren Bräutigam zur Rede ge -

stellt . Er zog daraufhin seinen Revolver nud gab mehrere Schüsse

auf ihn ab , von denen einer ein Mädchen , das zufällig Zeugin des

Borfalles war , ins Bein traf . Der Offizier konnte vor der Menge ,
die sofort eine drohende Haltung annahm , entfliehen .

Essen , 22. Januar . ( Mtb . ) Die in einem Teil der Berliner

Presse verbreitete Meldung , ein französischer Posten sei von einem

deutschen Zivilisten bei Dorsten aus einem Revolver beschossen war -

den , hat in den Kreisen der Arbeiter große Empörung hervor -

gerufen . Don einem solchen Dorfall ist im Ruhrgebiet nicht das

mindeste bekannt . ,
'

Dortmund . 22. Januar . ( „ Franks . Ztg . " ) In Dortmund sah

man gestern abend zahlreiche Trupps von etwa 100 Personen , welche

durch Umzüge gegen die französische Besetzung protestierten . Trotz

des Derbots der Besatzungsbehörde wurden Lieder gesungen . Ein

Beamter der Schutzpolizei wurde verhaftet , well er einen ftanzösischen

Offizier nicht gegrüßt hat . _

tat . Ja , der alte Shakespeare hegt und erbaut vier Jahre vor seinem
Tode , vier Jahre auch vor dem Tode des Cervantes , des Eni -

larvers jeder Lerstiegenheit , dies « Haoemsmoral . Der Satrap
de » Herzens — und nur weil er so . königlich bleibt und den Kelch des

Wehes abgründig erschöpft , ist er Beispiel und Siiflichkeit . Das

Wintermärchen ist ein schönes , auch in der Form unendlich harmo -
nifche , Stück , eine Kirchenlitcmei , Glockengeläute de ? Menschcn -
erkenntnis und Lebenslehre , di « heute noch nicht an Leuchtkraft ver -
loren hat .

Der Schauspieler freut sich , daß er dieses wohlgegfledert « Drama ,
in dem jeder Auftritt und jede Silbe herrlich und reis ausgewogen
sind , klingend machen darf . Welch Abstand vom grausigen Othello

zum tragisch verklärten Leontesl Der eigentlich heitere Mann wird

getroffen , nicht der verrückt «, von der Wüste ausgebrannte Rubicr .

Kayßler trug die Falten seines Königsgewandes beinahe

anarchisch . Es war fein Martyrium denn auch wie «in Bußetun gc -
zimmert . Er leidet , ohne daß er es verdient . Seine Eifersucht hat

ubersinnliche Gründe . Sie wütet mehr gegen Gott als gegen die

Frau . Denn Gott hat es so gewollt , daß auch die treueste Frau noch
die Feindin de , Gatten ist . Frau F e h d m e r birgt die Lieblichkeit
ins Weihende der Samariterin . Dann kommt in ihre Miene ein

Zug , der auf Nonnenbilder eher gehört als aus Bildnisse der Koni -

ginnen , dann kommt in ihr « Kehl « leicht ein Ton , würdiger des Beicht -
stuhls als des Hofgemaches unter sizilischem Azurblau . Es war eine

«ohlvorbereitete Aufführung , an der Greta Schröder , Ja -
Hanno Koch - Bauer , Fritz Albertl . Hans Reußing ,
Fe ? d i n a n d Steinhofer und Heinz Hilpert nicht min -
deres Berdienst erwarben als die Vertreter der ersten Rollen . M. H.

Alkersrekorde bei tvkomoflven . Der Altersrekord unter noch in

Gebrauch befindlichen Eisenbahnlotomottven wird in Europa Zweifel -
los von einigen Maschinen in Spanien gehalten , die im Jahre 18- 19

gebaut wurden und heute noch laufen . Gewöhnlich hat eine Loko -
motive ein Lebensalter vyn 16 bis 20 Iahren . vi « älteren

Maschinen sind meistens so umgestaltet , daß ihre ursprünglichen
Erbauer sie nicht wiedererkennen würden . Während dieser Lebens -

zeit legt eine durchschnittliche Maschine eine Strecke von 1K bis
214 Millionen Kilometer zurück . Wie eine englisch « Zeitschrift be -

richtet , ist die älteste Lokomotive , die noch für Personenzüge in Groß -
britannien in Gebrauch ist , die Lokomotive Nr . 224 der Nordcisen -
bahn , die seit 1871 Dienst tut und erst jetzt außer Betrieb gesetzt
wurde . Dieser englische Lokomotioenveteran war e», der den Un -

glückszug führte , der am 28. Dezember 1875 das furchtbare Unglück
auf der Tay - Brücke erlebte . Die Maschine wurde mit den Wagen
zusammen ins Wasser geschleudert und lag einige Monate , bevor

sie geborgen wurde . Es stellte sich dann heraus , daß die Maschine
verhältnismäßig wenig gelitten hatte , und sie konnte bald wieder
in Dienst gestellt werden . 1886 und 1897 wurde sie umgebaut .

» Die EiSriesenböhle im Dennengebirge bei Salzburg . - ' Der
Lichtbildervortrag wird am 23. , abend » ii Uhr , im Schubert - Saal
wiederholt .

» Junge Dichter vor die Frontl - ' 7. Veranstaltung : George
N. Goldschlag , Sprecherin Erna Feld , heute abend 8 Uhr im
Lesting mchemn . Brüderftratze 18. Zutritt kostenlos . '



Morgen Kriegsgericht in Mainz .
Essen , 22 . Januar . ( 2DXB. ) Die Verhandlungen vor dem

Kriegsgericht Zftainz gegen die vcrhafleken Persönlichkeilen aas dem

Ruhrgebiel werden voraussichtlich am Dienstag beginnen .
Mainz . 22 . Januar . ( MXV. ) Der Sonderberichterstatler

der argentinischen Zeitung . La Razoue " begab sich gestern nach .

mittag zum französischen Generalslab mit dem Ersuche «, sich davon

LberzengeN zu dürfen , daß die verhasteten Großindustriellen und
vcamten menschenwürdig behandelt würden . Als ihm dies

abgeschlagen ward « , bat der Verichchterslatler , ihm eine Unter¬

redung wenigstens in Begleitung eine » französischen Offiziers zu ge¬
statten . Dem Berichterstatter wurde jedoch erössnet , daß ans ans -

drückiichcn Befehl des Generals Dcgontte niemand , auch nicht
im Beisein eines französischen Offiziers , zu den Verhafteten vorge¬
lassen werde .

Vach der XU. sind die Verhafteten ohne jede Bevorzugung oder

Ehrenhaft im Militörgefängnis untergebracht .
Heber die Unterredung der vom Regierungspräsidenten , Ge »

nassen G r ü tz n « r , geführten Abordnung der Angestellten und Be .
triebsräte der Thyssenschen Werke mit dem Obersten Regnier ,
berichtet WTD . noch :

Der Oberst konnte mangels Vollmachten nur Erklärungen ent -
gegennehmen . Hiermit begnügten sich aber die Betriebsräte
und die Eewerkschastler nicht , und es entspann sich eine längere , an
dramatischen Zwischenfällen reiche Aussprache . Die
Betriebsräte forderten unbedingt , in kürzester Zeit General De »
goutte als verantwortliche Person zu sprechen und legten der
französischen Regierung die veran ' wortung für alle ' Folgen auf ,
wenn General Degoutte nicht vor Montag S Uhr morgens , für wel -
che » Termin ein einstimmiger Beschluß der gesamten Belegschaften
der Berg , und Hüttenwerke vorliegen würde , dre Freilassung Thyssens
angeordnet habe . Besondere Entrüstung erregte die Bemerkung des
Obersten , daß die Bestrafung Thyssens milde ausfallen würde ,
wenn die Arbeiter bei der Arbeit blieben .

Sodann verlangten die Arbeiter mit aller Entschiedenheit die
sofortige Wiederaufnahme der Tätigkeit der Reichsbant st ellen
und zwar ohne daß diese W edcreröffnung von der Berpflichtung der
Direktoren und der Angestellten zur Mitwirkung bei der Erhebung
der Kohlcnsteuer und der sonstigen ungesetzlichen neuen französischen
Anordnungen abhängig gemacht werde . Auch hier erregt « die Be »
merkung des Obersten , „ was die Arbeiter für die Reichsbank
einzutreten hätten ? " die lebhafteste Entrüstung der Crschiepenen ,
die dem Offizier ihre Meinung über die wirtschaftlich « Bedeutung
der Reichsbank deutlich zum Ausdruck brachten .

Zum Schluß lud der Oberst die Betriebsräte für Sonntag vor -
mittag Ig Uhr zu General Simon ein , um den Betriebsräten , wenn
irgend möglich , die endgültige Stellungnahme des Generals Degoutte
Übermitteln zu lassen .

Mülheim , 22. Januar . ( WTV. ) Heute mittag 12 Uhr erhob
die Abordnung bei den Generalen Denvignes und Simon in Dössel -
darf feierlichen Protest gegen die jedem Rechtsgefühl hohnsprechende
Berhaftung Fritz Thyssens . Die beiden Generäle erklärten gegen -
über dem Verlangen der sofortigen Freilassung , daß sie n i ch t zu -
ständig seien , vielmehr allein Degoutte entscheiden könne . Die
Kommission erklärte darauf nochmals mit aller Schärf «, daß sie im
Namen der gesamten Arbeitnehmer des Thyssen - Konzerns die so¬
fortige Freilassung verlang «, andernfalls die Arbeltnehmerschaft die
äußer st en Konsequenzen ziehen würde . Die Generale
oersprachen , diese Erklärung Degoutte sofort zu übermitteln ; sie
erkläri ' M weiter , daß es noch nicht sicher fei . ob überhaupt
ein kricgsgerichtlich - s verfahren erfolgen würde . Die Abordnung
verlangte dann nochmals den General Degoutte persönlich
zu svrechen und erhielt den Bescheid , daß die General « sich bemühen
würden , «in « solche Besprechung so schnell wie möglich herbeizu -
führen . Dir Zeitpunkt der Unterredung soll der Abordnung durch
Bermittlung des Regierungspräsidenten bekanntgegeben werden .

Die Massenverkaftungen .
Dortmund , ?2. Lanuar . ( MTB . ) Sonnabend nachmittags

2 Uhr wurde in Dortmund der Zollrat B er n ar t und Zollamtmann
Platt von den Franzosen unter den unwürdigsten Umständen
verhaftet und mit aufgepflanzten Dasonett in das Stadthaus in

Einzelhaft gebracht . Beiden wurde bei der Verhaftung alles ab -

genommen , Wäsche Geld und Rauchzeug . Beide Herren sind
über 61 Jahre alt . Die Franzosen beschlagnahmten dann die
gesamten Einnahmen des Hauptzollamts . — Am Tage darauf sind
die beiden Beamten wieder freigelassen worden .

Essen , 22 . Jan . < WTB . ) Gestern vormittag sind dank des scharfen
Protestes Mid der Solidaritätserkläung der Post - und Telegraphen -
beamten Oberpostdirekwr Jünger und Postdirektor Z e h m e, die
schon nach Düsseldorf abtransportiert waren , in Freiheit gesetzt
morden und auf ihre Posten zurückgekehrt .

Speyer , 22. Januar . sMtb . ) Der Leiter der Zweigstelle Pfalz
des Bayerischen Londesamtes in Würzburg ist von der französischen
Besatzungsbehörde verhaftet worden .

Berjagung der Gteuerbeamten .

Düsseldorf , 22. Januar . ( WTV. ) Als die Vorsteher der Finanz -
ämter des Landesfinanzamtes Düsseldorf im Landesfinanzamt zu
einer dienstlichen Besprechung über Steuersachen ver -
sammelt waren , drangen französische Gendarmen in das Gebäude
ein , hielten die versammelten anderthalb Stunden lang fest und ver »
langten endlich die Räumung des Gebäudes . Diesem verlangen
mußte Folge gegeben werden . Der Präsident der ersten Abteilung
des Landesfwanzamts Dr . Grolmann erhob Einspruch gegen diesen
Eingriff in den Dienstbetrieb .

Moers , 22 . Januar . ( WTD. ) Oberförster Schmidt - Flender Ist
von der Interalliierten Rheinlandkommission ausgewiesen
worden , weil er sich weigerte , ihren gesetzwidrigen Anordnungen
Folge zu leisten .

Köln . 22. Januar . ( WTB . ) Der Landrat von Zell ( Mosel )
Dr . v. Stein ist mit seiner Famisie aus dem besetzten Gebiet aus -
gewiesen worden . Dr . v. Stein ist Rheinländer .

Die Aolltrennung .
Ludwlgshafen , 22. Januar , fvltb . ) Das am oberen

Rheinufer in Ludwigshafen gelegene Bankgebäude der Firma Gebr .
Röchling ist von der französischen Besahnngsbehörde b « schlag -
nahmt worden . Das Gebäude muß bis morgen vormittag ge -
räumt werten , wie verlautet , soll in dem Gebäude ein französi¬
sches Zollamt errichtet werden . Demnach ist mit der von Poin -
rar ? als weitere Sankttonsmaßnahme angekündigten Errichtung der
Rhcinzollinie in der nächsten Zeit zu rechnen .

Paris , 22. Januar . ( EE. ) Der »Petit Parisien " meldet ans
Avignon : Französische Zollbeamte haben die Reise in da , Ruhrgeblet
angetreten .

Koblenz . 22. Januar . ( WTV ) Eine neue Verordnung der
Interalliierten Rbeinlandkommission fetzt fünf neue Komitees
ein : für Zölle , Ein - und Ausfuhr , Forsten und Spezialkomitees ,
Bergwerke und allgemeine Rechnungsführung , Unter ft r e n g c
Strafe gestellt werden alle Maßnahmen , die darauf abzielen , die
Zahlung der Abgabe für Waren , die für das besetzte Gebiet be -
stimmt sind oder ausgeführt werden sollen , im unbesetzten
Deutschland durchzuführen , ebenso auch jeder Versuch , die Zuständig -
keit des Emfcr Amtes auszuschalten . Zu diesem Zwecke wird im
Osten des besetzten GebiciM der besetzten rheinischen Gebiet « und
des zurzeit militärisch besetzkdn Ruhrgebiets eine Äontrollinie er -
richtet , Zölle sollen in dies « Lim « nicht erhoben « erden .

Die Speisung der tzunöert .
Mittags 1 Uhr auf dem Büichingplatz . Die Straßen -

bahnen und Fuhrwerke hasten vorüber , daß der Malsch , den der

letzte Schneefall binterlasien bat . hoch ausspritzt . Milien im
läimenden Großstadtgeuiebe bietet sich dem aufmeiklamen
Beobachter ein eigenartiges Bild . Es scheint , als ob der

Büfchingplatz der Versammlungsort der Aermsten geworden ist .
Vom Alter gebrugie Frauen und Männer haben sick zur Mittags -
stunde eingefunden . Jeder und jede hält ein Scliüsselrke » in den

Händen . Dazwilchen Kinder , die ebenfalls mit einem Topie aus -

gerüstet sind . CS sind wirtlich die Aermsten der Armen ! Die Klei -

dungsstücke sind oft zerrisien , Schuhe besitzen die wenigstem während
der größer eTelHolzvannnen trägt . Und um denHalö tragen vielceine

Schnur , woran ein Schlüsiel befenigl ist — der WohnungSichlüsiel .
In früheren Jahren mag eS wohl mal ein Säilösielbund gewesen
sein , aber heute ? — Die Schränke , wozu diese Schlüssel g»-
hörten , find verkauft und der Erlös schon längst verzehrt .
Man wartet ein wenig , um zu sehen , waS die Versammlung
der Alten hier eigentlich beginne » will . Plötzlich rückt eine

Feldküche , oder wie sie im Felde hieß , eine Gulaschlanone
an . Im Nu haben sich die Versammelten aufgestellt und ein

Lächeln der Zufriedenheit gleitet über die vom Kummer gekenn -
zeichneten Gesichter . Die Heilsarmee hat es fertig gebracht .
einige fahrbare Feldküchen von der Interalliierten Kommiisiou zu er -

halten und verteilt nun in verschiedenen Stadtteilen an arme Leute
und kinderreiche Familien , in denen große Not und Armut herrscht ,

kostenlos eine warme MittagSmahlzeit . Sie schickt ihre Leute in

die Häuier und ermittelt so. wo die Not Breschen geschlagen hat .

Allen kann man nicht helfen , aber wo es geht , greift man ein .

Ist genug recherchiert und festgestellt worden , daß geholfen werden

muß , so erhält der Betreffende eine Speiselarte . die zur Empiangnahme
de » Essen » berechtigt . Um die Mittagszeit finden sich dann alle ein

und warten , bis die Feldküche kommt . Viele sind da , die haben

keine Eßkarte , aber doch Hunger . Sie müssen auf die Reste warten ,

denn erst kommen die andern an die Reihe . Dem Verteiler fällt
e» schwer , abweisende Anlworten zu erteilen und immer wieder

tröstet er : »Mutterchen , nicht ich, sondern der Kessel ist so nn -

barmherzig , er faßt nur hundert Portionen . " Doch die Mütierwen

mit dem Hunger im Leibe bitten und betteln immer wieder . Es

ist nicht » mehr da . Spiegel unserer traurigen Zeit .

Morü am eigenen KinSe .

Der Baker verhafkek .
In der Deteranenftr . 21 wohnte ein Kutscher Karl Lehmann ,

dessen Frau starb im März vorigen Jahres und hinterließ ihm ein

etwa ein Jahr altes Söhnchen Heinz . Am 16. Dezember verließ

Lehmann mit einem Rucksack seine Wohnung . Seitdem hörte - man

im Hause nichts mehr von ihm und seinem Kinde .

Nach einiger Zeit erhielt sein « Schwester von ihm einen Brief
aus Breslau , in dem er von ihr Abschied nahm . Eines Tages aber

traf sie ihren Bruder auf dem Stettiner Bahnhof im Wartesaal
vierter Klasie . Er trug einen fremden Anzug und besaß kein Geld

mehr . Er schien wirr zu sein , wollte nicht wissen , von wem der
neue Anzug herrühr « und wo er den alten gelassen habe . Die Schwester
behielt ihn bis zum ö. Januar bei sich , weil er den größten Teil

seiner Möbel aus der Wohnung verkauft hatte , und brachte ihn
dann nach der Nervenabteilung des Birchow - Krankenhau ' es .
Ueber den verbleib des Kindes war nichts aus ihm heraus -
zubringen . Die Schwester meldete den Kleinen als vermißt an . Die

Kriminalpolizei stellte fest , daß in M ü ck c n b- e r g bei E l st « r -

wer da in der Laufitz auf dem Grundstück eines Dachdeckermeisters
die Leiche eine » kleinen Knaben mst einem Knebel im
Mund « aufgefunden und unbekannt beerdigt worden war . In
Mückenberg war nun Lehmann früher beim Fuhrwesen einer Sied »

lungsgestllschaft beschäftigt gewesen . Es wurde nunmehr dieser Spur
nachgegangen , und Lehmann wurde rn dem Augenblick , als er aus
dem Dirchow - Krankenhnuse entlassen werden sollte , verhaftet . Auch
jetzt war zunächst nichts aus ihm herauszubringen . Endsich legte
er ein Geständnis ab und gab zu , daß das in Mückenberg
ermordet aufgefundene Kind sein Söhnchen Heinz sei . Wie er sagt ,
war er durch den Verlust seiner Frau so niedergedrückt , daß er be -

schloß, ihr mit dem Kinde in den Tod zu folgen . Am 10. Dezember
stieß er dem Kleinen in der Wohnung ein Taschentuch so tief in die

Mundhöhle , daß er erstickte . Dann packte er die Lache in feinen
Rucksack , fuhr noch seiner früheren Arbeitsstelle Mückenberg , wo er

Bescheid wußte , hinaus , und warf die Leiche mit dem Rucksack über
den Zaun . Sich selbst auch das Leben zu nehmen , hatte er nicht
mehr den Mut . Er tuhr vielmehr mit dem nächsten Zuge nach
Breslau , lief dort planlos umher und schrieb den Abschiedsbrief an

seine Schwester , weil er stch wieder mit S- ? lbstMordgedanken trug .
Statt dessen aber kehrte er nach Berlin zurück .

Der leidige Revolver .

Eine schwer « Schießerei , die mit dem Tod « eines Mannes endete ,

ereignete sich in der vergangenen Nacht in dem Grand - Cafe in der

Hauptstraße 24 zu Schöneberg . Dort entstand gegen Mitternacht
zwischen mehreren Gästen ein Streit , der noch den vorläufigen Fest »
stellungen auf politische Meinungsverschiedenheiten zurückzuführen zu
sein scheint . Al » der 2S Johre alte Kaufmann Erich Witzle vom

Wittenbergplatz Z und sein Druder die Musik »cranlaßten , „ Deutsch¬
land . Deutschland über alles " zu spielen , kam es zu Tätlichkeiten
Die beiden Brüder wurden angegriffen und es entspann sich eine

schwere Schlägerei . Don den Geanern hart bedrängt , griff
Erich Witzle zum Revolver und gab öbis 6 Schüsse ab . Meh-
rere Kugeln trafen einen 22 Jahr « alten Hellmut Eichberger
aus der Gustav - Müllcr - Straß « 41 in die Brust , in den Bauch und
in den Oberschenkel so schwer , daß er besinnungslos zusammen -
brach . Eichberger wurde nach der nächsten Rettungsstelle gebracht ,
starb aber dort schon unter den Händen der Aerzte , die ihm einen
Notverband anlegten . Die Leiche wurde beschlagnahmt und nach
der Friedhofshalle in der Eyilhstraß « gebracht . Witzle wurde der

Kriminalpolizei des Polizeiemt , Berlin - Schöneberz zugeführt . Er

behauptet , daß er in der Notwehr gehandelt habe .

Zwei Kundgebungen .
Wir berichteten kürzlich über die Feier , die Studenten der Ber -

sin « Universität und der Handelshochschule aus Anlaß der Reichs -
gründung veranstaltet hatten . Der „vossischen Zeitung " entnehmen
wir , daß nach Beendigung dieser Feier die farbentragenden
Verbindungen niit ihren Fahnen vor das Denkmal Fried -
richs de » Großen zogen , wo ebenfalls eine patriotische
Kundgebung stattfand , vom Jugendsekretariat der Arbeiter - Iugend
wird uns dazu folgendes geschrieben : Während die Studenten , un -
behelligt einen Umzuq auf der Straße veranstalten konnten , war zur
Ueberwachung der Kundgebung der Arbeiter - Iugend für Völker -
frieden und Völterversöhnung das Ueberfallkommando
des 11. Polizei bezirkee alarmiert . Die Jugendlichen , die die weiten
Wege von Neukölln und anderen Außenbezirken zu Fuß zurückzu -
legen hatten , kamen In kleinen Erupven , zwei Jugendliche wurden
festgestellt und auf der Polizeiwache festgehalten . Nach Schluß der
Kundgebung mußten naturgemäß wiederum di ? nach dem Süden
und Südosten zustrebenden Jugendlichen durch die Alexanderstraße
am Polizeipräsidium vorbr : auch hier wurden wiederum weitere
verhas ' unaen vorgenommen . Erst den encrgi ' chen Vorstellungen der
Genossin Vohm - Schuch gelang es , die 5 Verhafteten wieder frei
pi bekommen . — Es drängt sich einem doch die Frage aus , wie es

möglich sst, daß die Studenten unbehelligt Umzüge veranstalten
können , während man der Arbeiter - Iugend nicht einmal den Zu -
und Abgang zu ihrem Versammlungslokal zugestehen will .

Heute 1t Uhr Polizeistunde !
Die neue Pol zeistunde tritt heute zum erstenmal in Kraft . Di .

Verkehrsgesellschaften wollen im allgemeinen ihre letzte -,
Wagen zwei Stunden früher laufen lassen . Heute und

morgen soll jedoch noch alles beim alten bleiben , da
erst auf Grund der Feststellungen über den zu erwartend ' » Verkehrs -
rückgang die zu treffenden Maßnahmen bestimmt werden können
Jedoch soll der Fahrplan für die zwischen den F: rnbahrihäf : n ver
kehrenden Linien der Straßenbahn unverändert ble ' ben , und anc '
auf dl « Spätarbeiter soll die nötige Rücksicht genomm '
werden .

Jm Mordprozeß Reißer wurde in der heutigen Vormittag
Verhandlung endlich die Beweisaufnahme geschlossen .
An die Geschworenen wurden 44 Schuldfragen gerich et . Hier -
auf ergriff Staatsanwaltschaftsrat Dr . Ortmann das Wort zur
Begründung der Anklage .

Ein sehr gefährlicher Brand kam am Sonntag in der 12. Stunde
Unter den Linden 69 , Ecke Schadowstraße , zum Ausbruch . Dort be -
findet sich das Finanzamt Bsrlin - Mitte und die neue „ Schweden -
dank " . Gegen Mitternacht bemerkten Straßenpassanten , wie an
dem Aufzug das Gerüst hell brannte . Die Feuerwehr wurde von
mehreren Seiten alarmiert , sie war schnell zur Stelle . Es gelang ,
das Finanzamt vollständig zu schützen . Von der Schweden -
b a n k branntm Fenster , Fußböden und . Balkenlagen usw . Das
Baugerüst ist natürlich stark beschädigt und muß zum großen Teil
erneuert werden . Erst nach längerer Tätigkeit konnten die Löschzüge
wieder abrücken . Der Schaden ist ganz erhebsich .

ver Altmeister der kinderhcillnnde . Geheimer Obermedizmal -
rat Pros . Dr . Otto Heubner , vollendet « m 22 Januar sein
89 . Lebensjahr . Au « diesem Anlaß Hai die in Charlottenbnrg
bestehende Reichsanstalt zur Bekämpfung der Säuglings - » nb
Kleinkindersteiblichkeit , die sich immer noch „ Kaiserin - Augusta -
Biktoria - HanS " nennt , eine Gedenkinfel aufgestellt . Heubner war
Mitqrüuder dieser Anstalt , und tbr fetziger Leiter . Pios . Langstein .
gehörte zu seinen Schülern . Zurzeit wohnt Prof . Heubner in Losch -
Witz bei Dresden .

Zubiläum . Da » Fest der Gpldenen Hochzeit beging am 19. Ja «
nuar das Ehepaar S ch m ä d i ck e , Bernauer Str . 102 , in dürftigen
Verhältnissen . Am 23. Januar feiert in Teltow auch » nier Ge¬
nosse Kottlieb Kühne mit feiner Ehelrau das Fest der Goldenen
Hochzeit .

Die öffenMche Versammlung zu dem Thema Ruhrbesetz ung im
Moabiter Gesellschaftshaus fällt wegen der heute stattfindenden
Fechenbach - Dersammlung in den Kammersälen , Teltower Str . 1/4 ,
aus .

Kursus über die Blkobolfrage . Das SeziriSamt D e d d i n g
veranstaltet eine Reihe ausUärender Vorträge . Der KmsuS beginnt am
Montag , den 22. Januar , 8 Nbr , tm Sitzungssaal Schöusledt - Str . 1 mit
einem Vortrag des Stadtarzte « Dr . Drucker über »Allohol und Volks »
gesundhiit " . _

Schweres Exploftonsunglück in Ingolstadt .
11 Personen getötet .

Ein « folg - enschroere Explosionskotastroph « ereignete stch in Ingol¬
stadt in einer ehemaligen Festungskasematte . Der Männer -
turnverein Ingolstadt hatte vor kurzer Zeit L e u ch t -

Patronen , die zur Veranstaltung von Feuerwerken bestimmt
waren , an einen Kaufmann Kavpclmeier verkauft , weil sich an
den Leuchtkörpern bereits ein Zersetzungsprozeß bemerkbar machte .
Kappelmeier ließ die Patronen zerlegen , um das Zinkblech zu ge-
Winnen . Diese Arbeiten führten nun zu einer heftigen Ex -
plosion , durch die ein Brand entstand . A' s die Feuerwehr ein -
drang , fand sie 11 Personen tot , zum Teil verbrannt und ver »
stümmelt . Es handelt sichum2Männer und 9 jungen Mäd¬
chen , die in dcm Betrieb Kappelmciers beschäftigt waren . Man
nimmt an , daß die Explosion durch eine Stichflamme hervorgerufen
wurde . Der Unternehmer Kappelmeier wurde verhaftet und wegen
sahrsässizer Tötung und Vergehens gegen dos Sprenastoffgefetz dem
Gericht eingeliefert . Kappelmeier hat es auch unterlassen , die Vor -
nähme der Arbeit bei der Polizei anzumelden . Die Getöteten
sind der Vorarbeiter Roth und der Malermeister Joseph Müller ,
die anderen 9 Getöteten sind noch junge Mädchen zwischen 1� und
20 Jahren . Sämtliche Verunglückt », außer dem Dararbeiter Roth ,
wohnten in Ingolstadt . Kappelmeier , der Unternehmer , soll keine
usreichenden Fachkenntnisse besessen haben .

Wetter für morgen .
Berlin und Nmgegend . Ein wenig kälter , veränderliib . Überwiegend

trüb « mit Niederschlägen und frischen westlichen bis nordwestlichen Winden .

Groß - Serttner parteinachrichten .
Zur Nachahmung empfohlen !

Die 57. Abteilung ( Charlottenburg ) hat auf ihrer Weihnachts -
feier 13 325 M. für den Sampffonds gesammelt und an die Bezirks -
kasse abgeliefert , worüber hiermit öffentlich quittiert wird . — Allen
Gebern hierdurch herzlichen Dank . I . A. : Alex Pagels . .

Heute , Montag , den 22 . Zanuar :
t . Abt . Die außerordenlliche Mitgliederversinnmlung findet nicht Montag , sondern

Dienolag . den 25. d M , flalt .
20. Abt . Die Funtiioniirkonserenz findet nicht heute abend «ondrrn Montag , den

2g Januar bei Pose . ito !onie[ tr 15, statt — Der Zahlabend oltd ans Mittwoch ,
den SI Januar , vrrlegt .

141. Abt. RosenU al. ?>/ , Uhr : Funklionstrsttzung beim Den. HSok». Sdeiwelfistr . «7.

Morgen . Dienstag , den 23 . Zanuar :
51. Abt. , Ebarlotteuburg . Die FunttionSiveriammtung be« ktreiie « findet 7 Uhr

in der Aula der Eiemene - Oberrealschule , Schloßsiraße , statt (nicht, wie an.
gegeben , in der Schisterftr . 25/2S>.

103. Abt. , vberschkncweite . 7 Uhr Aolkevrrsamminng In der Aula de» Real .
gymnasmm » tzeppelinfirafie . „Die VSPD . und die politische Lage. " Referent
Genosse Arwr Trifpien , M. d. N

•
17. Abt . Der zu Mittwoch abend anberaumte ßahlabend findet der allgemeinen

Kunltioniirlonierenz wegen acht Tage später statt . Die Einigungemarken find
sosort beim Kassierer abzurechnen .

Frauen Veranstaltungen heute abend :
36. Abt . 7</ , Uhr in der Demeindeschnle Peterodurgcr Etr . 4. Portrag der De»

nosfi » Echräter : „Die ssrau in der Kommune ' .
78. und 79. Abt . Schöneberg . Der Li- btdildcrvortrag be» Genossen Röder in de»

Schule Feurlgsir . 57 findet nicht statt .

Sport .
Die Mudreunen im Sporipitlaft standen im Zeichen eines intercssanten

Fliegertresien «. Lewanow , Bauer , Hahn , OSkar Tietz und die Italiener
Rizctio und Eaiii waszen ihre Kräfte / In den beiden ersten Läuten ( kurze
Strecke ) zeigte stch Rizelto überlegen , im dviiten Treffen über 100 Runden
rettete aber dann Bauer die Situation tür Deutschland . Lewanow muht «
insolge eines ichweren Sturzes ig « dritte Treffen aufgeben und Hahn so-
wie OSkar Tietz fuhren Welt unter ihrer schon oft bewiesenen guten Form .
Im KO- JMomcter - ManwckastSreiinen buchten Schrcscld - Manlbrh cn en über¬
legenen Sieg vor SchnIz - NcinaS . Auch hier kam es wiederholt zu Stürzen ,

die aber keine ernsten Folgen nach fich zogen .
Ergebnisse : Flirgertressen , 1. Treffen über b Runden , 1. Lank :

Lcwanoiv vor Lskor Tietz : 2. Laus : Carii vor Bauer ; 3. Laus : Ziizetto
vor Hghn . 2. Treffen über 10 Runden , I . Laus : Habn vor Carii und
Lewanow ; 2. Laus : Rizelto vor Bauer und Tietz . 3. Treffen über 100
Runden : Bauer vor Ttetz , Hahn . Carii , Rizelto . Geiamtklassement :
1. Bauer 22, 2. Rizelto 19, 3, Carii 18, 4. Hahn 17, 6. Tietz IS, 6. Le-
wanow 12 Punkte . — SO - Kilometer - MannschaslSrennent
1. Schreleid - Manthey 1 Std . 82 MW. 4S >/. Sek . 36, 2. Schnli - NewaS 16,
8. HäuSwr - Techmer 10, 4. Bebrend - Stolz 10, 8. Gebr . Kaletta 7 Punkte . —.
EntschSdignngSsahren , 10 Runden : 1. Hoffmann , 2. Sendelt
bacher , 3. Loch , 4. Petri , ö. Krüger .



OewerWmfwbewegung
Kommunistische Strategen .

Wie politische Kindsköpfe sich die Bekämpfung des Kopitalismus
vorstellen , geht aus nachstehendem Schreiben vom 1». Januar 1923
an einen Direktor der Badischen Anilin - und Sodafabrit hervor :

„ Wochen sind vergangen , seitdem das Unternehmertum in Lud -
wigehafen , an deren Spitze Ihre werte Persönlichkeit steht , sich in
brutalster Form und im wahren Gesicht dem Ludwigshafener Prole -
tariat gezeigt hat . Ohne Rücksicht und Gnade hat die Gesellschafts -
i lasse , der Sie angehören , Tausend « von Männern , Frauen und
Kindern dem chungcrtode überantwortet zu dem ausgesprochenen
Zweck , Ihrer Rachsucht in der niedrigsten Form Genüge zu leisten .
Trotzdem die Stadtverwaltung Ludwigshasen , die Kreis - und Reichs -
regierung an Sie , die Industriellen , herangetreten sind , um Sie

höflichst auf den Knien um Gnade zu bitten und flehentlich um die
Zurücknahme der Maßregelungen zu ersuchen , blieb Ihre Gruppe
hartnäckig und sah lächelnden Auges , wie Tausende zum langsamen
aber sicheren Siechtum verurteilt worden sind . Die unterzeichnete Gruppe
tritt nicht mit bettelnder Miene vor Sie hin , sondern fordert von
Ihnen innerhalb 3 Tagen nach Erhalt dieses Schreibens sämtliche
Gemaßregelten ohne Unterschied wieder einzustellen , andernfalls wir
uns gezwungen sehen , die Schritt « gegen Ihre Gruppe zu unter -
nehmen , die zum sicheren Siege führen müssen . Auch haben wir
keine Beranlassung mit maskiertem Gesicht vor Sie hinzutreten ,
sondern erklären Ihnen klar und offen :

„ Lassen Sie die Ihnen oben angegeben « fjfrist verstreichen ,
werden wir ohne weiteres

die freie Pfalz ausrufen ! "

Die Vertreter der freien Pfalzbewegung :
gez . : Weber chans , Feth Fritz , Schneider , Schmidt , Bornovscki . *

Dies « geistesarmen Menschen glauben mit einem derartigen
Schreiben , das in ährlichem Sinns auch an das Bürgermeisteramt
Ludwigshafen ging , Eindruck zu erwecken oder gar der Arbeiter -

schast damit einen Dienst zu erweisen . Wer sich dafür interessierte ,
war auch nur die französische Behörde , die sich schon nach
einem derartigen Briese erkundigte , bevor diese Briefe eingegangen
waren . (1) Bedauerlicherweise hat die Ludwigshafener Arbeiter »

lchaft sich von solchen oder ähnlichen chelden in ein kommunistisches
Abenteuer stürzen lasten , wie es der wilde Streik war . Daß sie sich
aber auch zu einem politischen Putsch zugunsten Poincarcs miß .
brauchen lasten würde , ist wohl ausgeschlossen .

Deutsche Gefellschaft für Geuierbehygiene .
Der Arbeitsausschuß der Deutschen Gesellschaft für Gewerbe -

Hygiene , der mit der Aufstellung der Satzung , des Arbeitsplanes und

der Wahl des Vorstandes beaustragt war , hat in seiner ersten Sitzung
sich dieser Aufgab « entledigt . Der Arbeitsausschuß setzt sich zusammen
aus je einem Vertreter des Reichsart eltsmimstenurns , des Reichs -
gesundheitsamts , des Reichsversicheru - ngsamls , der deutschen Kran -

kenkossen , des Instituts für ( Bewertehygiene , je zwei Vertretern des
Verbandes der deutschen Vcrussgenossenschaften und des Vereins

deutscher Gewcrbeau ' sichtsbeamten , je drei Vertretern der deutschen
Arbeitgeber - und Arbeitnehmerorganisationen und sechs von der Mit -

gliederversammlung seinerzeit gewählten ärztlichen Gewerbehygic -
mkern . Als Vorstandsmitglieder wurden gewählt : Kommerzienrat
Dr . Frank , Berlin (1. Vorsitzender ) , Gustav Haupt , Verband
der Fabrikarbeiter Deutschlands , Hannooer ( 1. stellvertretender Vor -

sitzender ) , Geheimrat Dr . Leymann , Reichscwbeitsministcrium .
Berlin ( 2. stellvertretend . Vorsitzender ) , Ministerialrat Dr . K o e l s ch ,
München ( Schatzmeister ) und Prof . Dr . Eurschmann , Wolfen
( Schriftführer ) . Als Ziele der Gesellschaft wurden die Unterstützung
wissenseyaftlicher Arbeiten auf dom Gebiete der Gewerbehygiene und

Berusscrkrankunzen , die Veranstaltung von Vorträgen über Ge -

wcrbchygiene und Derufserkrankungen , die Unterstützung der ge -
wevbeb�giepischen Fachpresse in erster Linie in der Satzung sestge -
legt . Mitglied können werden jeder deutsche Staatsangehörige , Be -

Hörden , Juristisch « Personen . Körperschaften , Handelsgelellschaften
und dergleichen . Der Miwliedsbci ! raq beträgt iür das Jahr 1923

für Einzelpersönlichkeiten Süll M. , für Kövperschasten 19 999 M. Da -

zu kommt ein EntrittsgelÄ von 290 M bzw . 3909 M. Die An¬

meldungen zur Gesellschaft nimmt einstweilen der Schriftführer Prof .
Dr . Eurschmann , Wolfen , Kreis Vitterfeld , entgegen , der auch
nähere Arskünfte erteilt .

Alle Kreise , die wissenschaftlich und praktisch sich mit Gewerbe -
Hygiene beschäftigen , sollen in Meter neu gegründeten Gesellschaft
zusammen�eschiossen werden . Je stärker dieser Zusammenschluß ist
und je mehr er all « umfaßt , die mit dieser Frage zu tun haben , um
so besser wird die Gesellschaft in der Lag « sein , ihre Aufgabe zum
Besten der Allgmetnheit zu erfüllen . Es ergeht daher an alle , mögen
sie als Arbeitixlber oder Arbeitnehmer , als Aerzte oder in amtlicher
Eigensebaft den Fragen der Gewcrbehygien « ihr Jntereste zuwenden ,
die Aufforderung , der Geselllebaft beizutreten , und so in der Durch -
führung ihrer Ziele zu unterstützen .

Lohnkampf im Buchhandel .
Di « Markthelfer und Packer des Berliner Buchhandels haben

mit ihren Arbeitgebern über eine Regelung der Löhne für Januar
verhandelt , eine Verständigung aber nicht mehr erreichen können .
Wie Gruppenleiter Schade in einer gut besuchten Versammlung
der Markthe ' fcr und Packer des Berliner Buchhandels am Sonn -
tag berichtete , boten die Vertreter der Arbeitgeber Zulagen von
19 bis IS Prozent , während die Vertreter der Arbeiterschaft Er -
höhung der Löhne um 59 Proz . verlangten . Diese Forderung
lehnten die Arbeitgeber ab , weil sie bei der vorherrschenden Ge -
schäftslage über IS Proz . nicht hinausgehen könnten . Der hierauf
von der Arbeiterschaft angerufene Sch' ichtungsausschuß stllte fol¬
genden Schiedsspruch : Vom 1. bis 12. Januar sind die Löhne der
Jugendlichen um 29 , die der Ledigen um 2S und die der Bsrhei -
rateten um 39 Proz . zu erhöhen . Für die Zeit vom 13. bis
31. Januar sollen die Sätze S9, 55 uird 60 Proz . betragen . Ferner

wird in dem Schiedsspruch bestimmt , daß die Vertreter der Arbeit »
nehmer berechtigt sein sollen , vom 1. Januar ab Nachforderungen
zu stellen , wenn die Lebensmittelpreise eine ' weitere wesentliche
Steigerung erfahren sollten . Nach diesem Spruch würde sich der
Spitzenlohn auf 19 999 Mk. wöchentlich stellen . m

Branchenleiter P o d o b r i n erweiterte den Bericht des ersten
Redners und hob hervor , daß nach einer telephonischen Mitteilung
der Spruch von den Arbeitgebern abgelehnt worden sei . Diese
hätten sich aber bereit erklärt , für die Zeit vom 1. bis 15. Januar
den Jugendlichen 19 und den anderen über 29 Jahre alten Arbei -
tern 15 Proz . Lohnerhöhung zu gewähren , und ferner für die Zeit
vom 15. bis 31. Januar den Jugendlichen 29, den Ledigen 25 und
den Vorheirateten 39 Proz . weiter auf die Lohnsätze zu zahlen .
Außerdem sollten die Verheirateten noch eine besondere Zulage in
Höh « von 2139 M. erhalten . Podobrin empfahl am Schluß seiner
Ausführungen , die Versammlung möge den Schiedsspruch des
Schlichtungsausschusses annehmen . Die Organisationsleitung habe
sich bereits an den Demobilmachungskommissar gewandt , vor dem
am nächsten Mittwoch schon verhandelt werde . ,

Alle Diskussionsredner lehnten das Angebot der Arbeitgeber
ab und sprachen sich auch über die Zulage für die Verheirateten
sehr skeptisch aus . Das Geschäft der Buchhändler sei keineswegs
als schlecht anzusprechen . An großen Bestellungen des Auslandes
würden Millionen verdient . Die Sonderzulag ' e für Verheiratete
rege angesichts der Tatsache zum Nachdenken an , daß im Dezember
und Januar vom Arbeitsnachweis fast nur jugendliche Kräfte ver -
langt wurden . Schließlich wurde der Spruch des Schlichtungs -
ausschuffes gegen eine geringe Stimmenzahl angenommen .

Der Achtstundentag für Dänemark gekündigt .
In Dänemark wurde für die gesamte Industrie der Acktstunden -

tag durch ein am 15. Mai 1919 getroffenes Abkommen zwischen dem
Dänischen Gewerkschaftsbund und dem Dänischen Arbeitgeberverband
ei - geführt .

Dieses Abkommen ist jetzt , vom Arbeitgeterverband zum 1. April
1923 gekündigt worden mit der Begründung , daß das Abkommen
seinerzeit zwischen den beiderseitigen Hauptorgan i -
s a t i o n « n abgeschlossen wurde . Da jedoch die letzte Gcneralver -
sammlung des Gewerkschaftsbundes beschlosien hat , daß
dieser nicht berechtigt ist , für die angeschlossenen Verbände
oder gegen deren Willen Verträge üster Lohnfragen ab -
?uschlieken , wähl aber Abmachungen über Fragen von allgemeinem
Interesse aller Verbände , wie z. B. über die Arbütszeitfragen
treffen kann , ist der A r b e i t g e b e r v e r b a n d der Ansicht ,
daß , wenn doch mit jedem Verband einzeln über Lohnfragen zu ver -
handeln sei, auch gleichzeitig Abmachungen über die Arbeitszeit ge -
troffen werde » können .

Für das Jahr Z923 wird die Kündigung jedoch keine praktische
Bedeutung erhalten , da die Verträge fast aller angeschlossenen Der -
bände bis zum Frühjahr 1924 laufen .

Schon bei den umfangreichen Lohnbewegungen im Frühjahr
1922 , bei denen es zu großen und largandauernden Lohnkämpfcn kam ,
versuchten die Arbeitgeber Bresche in das Abkommen zu schlagen ,
indem sie für gewisse Arbeiterkategorien , u. a. für die Bau -
arbeiter , eine längere Arbeitszeit während der Sommermonate
forderten . Dies durchzuführen glückte ihnen aber nicht . Dielleicht
hoffen sie nun , daß , wenn mit jedem Verband einzeln
verhandelt werden soll , es leichter sein wird , Ver -
schlechterungen des Achtstundentages durchzuführen . Der Arbeit -
gcberverband wird aber damit rechnen müssen , Jxiß in dieser Frage
die gesamten Gewerkschaften Dänemarks einig
stehen und jeder Verschlechterung des Achtstundentages ihre Zu -
stimmung versagen werden . _ _

Der Achtstundentag in der Tschechoslowakei .
Der Bericht der Gewerbeoufsichtsbeamten für 1921 , den das

Prager Sozialministerium jijngst veröffentlichte , enthält auch An -
gaben über die Durchführung des Achtstundentaggesetzcs .

Die Zahl der Arbeiter M 18825 besuchten Betrieben betrug
666 659 , darunter 432 454 männliche über 16 Jahre ( 64,9 Proz . der
Gesamtzahl ) , 199 379 weibliche über 16 Jihre ( 29,9 Proz . ) , 22 981
Knaben von , 14 bis 16 Jahren ( 3,4 Proz . ) und 11845 Mädchen im
gleichen Äl . sr ( 1,6 Proz . ) . Kinüer unter 14 Jahren , die unter Miß -
achtung der gesetzlichen Bestimmungen beschäftigt wurden , konnten
198 festgestellt werden , darunter 72 Mädchen .

Die auf den Achistundentag bezüglichen Bestimmungen wurden
im allgemeinen in den Fabriken durchgeführt .
Die ungünstige Lage des Außenhandels zwang sogar die Arbeit -
geber wiederholt , weitere Kürzungen der Arbeitszeit vorzunehmen
Die Verteilung der Arbeitszeit ist n t einheillich . In einigen
Fällen beginnt sie sehr früh , well man das Tageslicht ausnützen
will . Das hat auch wiederholt zur Berlängerung der Arbeitszeit
geführt , besonders bei solchen Betrieben , für welche die Höchst -

von 192 Stunden innerhalb vier Wochen zulässig ist .
l « in bezug auf Schich arbeirer und aus die ununterbrochene Ruhe -

pause von 32 Stunden in kontinuierlichen Belrieben sich ergebenden
Schwierigkeiten konnten noch nicht ganz bewältigt werden .

Das Achtstundenloggesetz bezieht sich auf das H a n d w e r t
und die Fabrikbetriebe . Wenngleich im Jahre 1921 er -
hebliche Fortschritt « festgestellt werden konnten , kamen doch noch
zahlreiche Uebertretungen des Gesetzes vor , besonders
im B ä ck e r e i g e w e r b e. Die auf Nachtarbeit bezüglichen Be -
stimmungen wurden in großen und mittleren Betrieben befolgt .
Es komm nur wenige Ueberschreitungcn vor . Die auf Pausen be -
züglichen Vorschriften wurden in den meisten Betrieben befolgt ,
wenigstens dort , wo mehr als 18 Arbeiter beschäftigt werten . Die
Bestimmung jedoch , welche für Arbeiter unter 18 Iahren ein « Unter -
b rechung noch vierstündiger Arbeit vorschreibt , dürfte kaum jemals
beachtet worden sein .

In der zweiten Hälfte des Jahres wurden Ueberstunden oft
nötig , besonders in der Metall - , Textil - , Zucker - Jndustrie und im
Buchdruckgewerbe . Für Ueberstunden wurde doppelter Lohn be -
zahlt . Bei den nicht in Fabriken Beschäftigten war di « Kontrolle
der Ueberzcit sehr schwierig . Besonders in ländlichen Be -
zj r k e n dürfte Ueberzeit in erheblichem Maße ohne behördliche
Genehmigung gemacht worden fein. Ueberfchreitu . lgen der Be -

stimmungen betreffend Sonntagsruhe find nur wenige zu verzeich .
nen , und diese Fälle kamen im Bäckerei - , Friseur , lmd Schlächterei -
gewerbe vor .

Hokzarbeikersperre !

Erneute Verhandlungen mti der Firma Kurt Loebel .
Möbelfabrik , Frankfurter Str . 76, haben zu einer V e r st ä n d i -
g u n g geführt . Die gesamte Belegschaft wird unter Anerkennung
ihrer alten Rechte wieder eingestellt . Die verhängte Sperre ist
hiermit aufgehoben .

Deutscher Holzarbeiterverband , Ortsoerwaltung Berlin .

Die Lohnverhandlungen der Handelshilfsarbeiler in der Engros -
Konfektion am 19. Januar haben für die Zeit vom 21 . Januar bis
3. Februar zu einer Verständigung geführt . Das neue Abkommen
ist im Bureau des Deutschen Verkehrsbundes , Engelufer 24/25 ,
2 Treppen , Zimmer 31 . gegen Mitgliedsausweis erhälllich .

Lohnforderungen der Bergarbeiter in Polnisch - Oberschlesten .
Wie aus Warschau gemeldet wird , haben im Zusammenhang mit
dem Sturz der deutschen Mark die oberschlestschen Bergarbeiter neue
Lohnforderungen gesteM . Die letzte Lohnerhöhung hatte am
8. d. M. stattgefunden . Die Verhandlungen wegen der neuen
Lohnforderungen sind in die Weg « geleitet , und man hofft zu einer
Einigung zu kommen . Es wird allerdings betont , daß als Folge
der neuen Lohnerhöhung wahrscheinlich die Kohlenpreise herauf -
gesetzt werden müssen . _

Der Zuaendschutz der Welt , llnler diesem Titel Iii soeben eine Uebersiibt über
den Stand der Iugendschußgesetzgedung in den verschiedensten Ländern reröffentlicht
worden , die vom Jnlernationalen Dewerrschaftsbund in
Amsterdam zusammengestellt w- rden ist. Die Broschüre gibt , bauplsächiich in
Tadellenform , ein gutes Bild von den gesetzlichen Regelungen detreffend Arbeit »-
ze!t, Urlaub , Nachtarbeii , Mindeslalter für gewerbliche Arbeiier , Lehrlingswesen ,
Fortbildunas chuiwesen ' und betreffend die Dnrchlührung all dieser Schutzbestim -
inungen . Daneben finden wir eine Menge erläuternder Bemerkungen und vor
allem die Quellen seilst , au « denen man sich weitere Information beschaffen kann.
Zieht man weiter in Belracht , daß auch die in Fraoe kommenden Beschlüsse der
inlernationalen Arbeilskonkcrenzen , die wirlschastlichen Schutzprogramme der Jugend »
organi >alionen der verschiedensten Richtungen sowie Auszüge vom nemn Iugend -
wohifadrlsgesetz zum Abdruck gelangt sind, so ist nicht zuviel gesagt , wenn man
diese Schriu all eine reichhaltige Materialgueile bezeichnet .
Der Preis beträgt zurzeit 200 Mark. Zu beziehcn ist die Schrift durch die Beriags »
gesellschast des Allgemeinen Deutschen Dewerkschaltsdunbes , Berlin SO ltz. Engel -
uker Li

Eisenbahner I Beamte ! Angestellt «! Mittwoch abend S Uhr in der
Piefferderg - Brauerei . Schönhauser Aller ITO: Große Dersammlurg aller
im DSV . organisierten VSPD. - Senoffr » . Tagesordnung : t. „ Die
politische und wirtschaftliche Trills . " Referent : Genosse
Alexander Stein . 2. Partei und Gewerllchaften Partei - und
Geweriichaf sauswei » legitimieren . Snmvathisirrende können durch Ke-
nassen eingeiührt werden . Werbeaus chuß der BSPD. - Eifenbahner .

Wirtscthcift
Ein neuer chemischer Trust ist jetzt in Bildung begriffen . Für

gemeinsame Auswertung der in der Petroleumindustri « und in der
Teerproduktion gewonnenen Erfahrungen und zur Ausschaltung der
gegen ' eitigen Konkurrenz werden die Deutsche Petroleum

und die R ütg e r swe r ke A. - G. zu einer Aktiengesell -

Steinkohlen - und Schieferbergbau zugewandt und
diese chemischen Rohstoffe verwertet . Zu diesem Zwecke hat auch die
Deutsche Petroleum - Aktien - Gesellschaft einen erheblichen Teil der -
jenizen Anteile an der Kursächsischen Braunkohlen -
Gas - und Kraft G. m b. H. , die bisher noch nicht im Besitz
der Rütg rswerße - Aktiengesell . chaft waren , erworben . Die Kur -
sächsische Gesllschaft besitzt «ine moderne Oeldestillation und Po -
rafsinverarbeitungsanlage bei Merseburg . Gemein ' am sind auch
beide Gesellschaften beteiligt bei den I ur a - O e ls ch i e f er -
werken in Württemberg . Man erwartet von dem Zusammen -
schluß eine Steigerung der Produktion von Benzol , Teeröl und

Heizöl aus deutschen Rohstoffen . — Die Aktionäre erhalten ein statt -
liches Bezugsrecht auf die neuen Aktien .

Die kampsmaßnahme » der Eisenindustrie . In einer Sitzung
des Vereins deutscher Eisen - und Stahlindu -
strieller wurden zur Abwehr der Ruhrbesetzung u. a. folgende
Kampfmaßnahmen beschlossen : Während der Dauer der Besetzung
sollen keinerlei Geschäftsbeziehungen mit Frankreich und Belgien
aufrechterhalten werden . Den Franzosen sind von den Eisenhütten -
werten die Lieferverträge für die Minetterze ge -
kündigt und sogar die Abnahme der angelieferten Erzmengen
verwe ' gert worden . Zudem wollen di « Vertreter der eisen -
oerarbeitenden Industrie von nun an von Frankreich , Belgien und
von dem mit Belgien durch Zollunion verbundenen Luxemburg
weder Roheisen noch Halbzeug noch Walzelsen
noch andere Eisen - und Stahlwaren bezichen . Damit hört die bis -

herige Vergebung deutscher Aufträge an die ftanzäsisch - belgische
Industrie auf . Die Eisenindustriellen wollen zur Aufrechterhaltung
der Eisenversorgung und zur Aushallung der Eisenteuerung bei
de ? Regierung b�antranen , die Einfuhr anderen Aus -
l a n d s e i s e n s durch Zoll - und Eisenbahntarife zu b e g ü n st i °

nen . Zu gleicher Zeit soll die Regierung gebeten werden , durch
Aufhebung der zollfreien E seneinfuhr aus Frankreich , Belgien ,
Lux mburg und durch Verbot der Eistneinfuhr aus diesen Ländern
den Boykott der Eisenindustrie gegen die feindliche Eisenindustrie

zu . mterstützen . Ferner soll auch um Ermäßigung der Eisen -
bahntarise für Kohlen und für Lebensmittel ersucht
werden , damit im Interesse der Bevölkerung einer weiteren Teuerung
entgegengearbeitet werden kann .

_
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Verkäufe
Leihhaus striebrichstraße 2 (Sallcfdies

Tor ) verkauft spottbillig elegante An»
züge. Schlüpfer . Paletots . Gelegeuheits .
käufe : Sportpclz «, Sehpelze . Katzeniacken .
Pelzmäntel , Fuchse aller Art .
Lombardware .

Keine

Lilberwols , Prachtstück . Biauftichs .
Skunksschal , außerdem elegante »atzen -
sacken, Svortpcize . Gehpelze verkauft
äuffallend billig Goldmann . Aiexan -
drinenstraße 44 II Ecke » ommandanien -
straße . _

•

. _ »rcuzfüchse . Earberoben ,
Pelzwaren spottbillig . Leihhaus Rei -
nickcndarferstrafie lltö tNetielbeckpletz ) .
Keine Lombardware . '

Leihhaus Spiegel . Chausseestraße 7.
oerkauli lpoitbillig erstklassige Anzüge .
Schlüpfer Katzenjacken . Lportpelze .
Gehpelze . Füchse aller Art . Keine Lom-
Hardware . '

Möbel »

Mctallbctten 12 000. —, Thaiselonguc »
15 500. —, Patentmairatzen , Polsterauf .
lagen , Kinderdrahtbett . Meicke. August .
straße 82a. QucrgebSude . _ _ •

Ehaiselongnes , Auflegmatratzen . Pa .
tenlmatratzen 10 000. —. Walter , Star -
gardcrstraße achtzehn . *

Musikinstrumente

Piano » kauft von Privat Voigt , Neu »
kölln . Kaiser - Friedrich - Str . 58. Telephon :
Neukölln 2418. _ ,_

*

Säcke tauft Dever . Gollnowstr . 9. *

NOA- ZInnlchmelze kauft Lötzinn . Ge>
schirrzinn Weichfilei und sämtliche Me-
tall «. Andreasstraße 49. _

•

Fahrradankaus , Linienstraße 19. 1140fl *

Piano, . Flügel kauft
Taa - spreisen Pianomaaa .
rrssoplatz 2, Nollendorf 58

»u höchsten
Barbo .
197/12»

I U/erk » eu ? e �Maschinenl

Tcppiche , herrliche Persermuster . Di-
oandcckcn . Brücken , billige Gelegenheit .
Reslfike. Neukölln . Kaiser . Fricdriöu
straße 5 M. _ _ __ _ _ 181/17»

Getragene Friedensanzllge große Au«,
mahl, zum Teil auf Seide , lehr illig
iede Figur oassend . auf Lager . Frrck ,
Smoklnganzllge . Schuurmacher . ätaiitzer
Straße 108 Laden . Kochbahn Orcniti ' . rn .

Versuch macht klugl „Leihhaus » Brun »
neustraße 5. Firma achten ! Tüaiich
großer Berkauf maßmäßig hergestellter
Anzüge . Paletots . Echlllofer Cutawaps .
Koten . Riefen - Auswahl . - Pcizwaren :
Gehpelze . Evaripelze , Katzensackcn .
Kaninsacken Sealmäntel , Kreuzfüchse
usw. zu horrend billigen Preisen
»ein « Lombardware . »

Piano » preiswert .
Link. Brunnenstraße 85.

Klavicrmacher

Kaufgesuche

Nägel , Schrauben kauft Wodtks , Am.
sterdamerstraß « 21. _

*

Nägel , Holzschrauben Maschinen -
schrauben . Schmirgeileinen laust Eis »
holz. Friedrichsgracht 1.

Perser und deutsch « Teppiche kauft
löchstzahiend Reschke. Neukölln . Kaiser -
sriedrich - Straße 5. Tel. Neukölln 9128.

Verschiedenes

. .. aar «. Schaf¬
wolle . FaHrtvergÜtuug . Welbenberger .

st. «lex . Ist "

Metallelnkaus . Felle . Roß
rgutun

Kies. 1857.straße 2.

_ _ _ _

Möbeleinkauf . Wirtschaften , Nachlässe ,
Teppiche , »laviere . Wolbenbergersir . 2.
Alexander 1857.

Laß. Alexanderftraße 8a, tauft Pris -
mengläsee , Wäsche, Stoffe , Sardinen .
Garderoben , Partiewaren . ■

Gelctveikenr 1
Gelddarlehn di » 5 000 000. —. isiaten -

rückzahlung . Milton , Sroßgörfchenstr . 18.

Sofort Geld. R- trnrückzahlung . durch
Pügner . Große Fronkfnrterstraße 141.

Sosort Geld auf Gold», Silbersache »,
Warenposten . Wertutensilien , auch mit
Rllckkaztfsrecht . «oblitz - Wernette , Blu -
meathalstraße 10 ( Bülowstraße ) . '
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